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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


f Deutſcher Reichstag. 
24. Sitzung vom 27. November. 


Das Haus erklärt das Mandat des Abg. v. Cuny 
durch die Ernennung deſſelben zum ordentlichen Pro: 
feſſor für nicht erloschen, „ 

Bei der Fortſetzung des Etats für das auswärtige 
Amt betonte TR 
Nr Abg. Richter wiederholt die Nothwendigkeit einer 
3 Beſchränkung des Branntweinhandels nach Kamerun, 
ff da dort nach den Berichten der Miffionäre viele Aus: 

2) ſchreitungen vorkämen und in der Thronrede doch die 

Verbreitung der Geſittung nach Afrika in Ausſicht ge⸗ 

N‘ nommen ſei. g 

a Staatsſekretär v. Maltz ahn ſprach gegen den An- 
trag Richter, den Lokaletat von Kamerun und Togo 
in das Budget aufzunehmen, weil es ſich nicht um 

a Reichseinnahmen handle. N 
Abg. Hammacher trat dieſen Ausführungen bei, 

während g 

E Richter betonte, daß ſein Antrag nur der Ver⸗ 
1 flaſſung entſpreche. Der Antrag wurde an die Budget. 
kommiſſion berwieſen. Sodann brachte der 


X — 
td te! In A er zur 
wo nach dem Afrikareiſenden Krauſe Sklaven ⸗ 


imr h Krauel erwiderte, vom Reichskom⸗ 
miſſar ſei darüber noch Fr berichtet, jedoch fei 


— . 
gefährdet; jedoch ſei die Schutztruppe zur Schlichtung 
von Streitigkeiten nöthig. 3 
Abg. Bamberger ſprach ſich gegen die Schutz ⸗ 

truppe aus, da das Reich nicht jedes abenteuerliche 

Unternehmen unterſtützen dürfe. Die Kolonialpolitik 

habe überhaupt die urſprünglichen Grenzen weit über · 

ſchritten, ſtatt des Geſichtspunktes der Wirthſchaftlich⸗ 

keit werde fälſchlich der nationale Geſichtspunkt in den 

Vordergrund geſtellt. 

Darauf Vertagung auf morgen. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 28. November. 


— Der Kaiſer hat am Dienſtag Nach⸗ 
mittag beim Kriegsminiſter v. Verdy zu Mittag 
geſpeiſt. Später fuhr der Kaiſer nach Char⸗ 
lottenburg, wohin auch die Kaiſerin gekommen 
war, um im Kaiſerin Auguſta⸗Gymnaſium der 
Schüleraufführung des Dramas „Die Perſer“ 
von Aeſchylus beizuwohnen. Von dort aus 
kehrte das Kaiſerpaar wieder nach Potsdam 
zurück. — Am Mittwoch Abend wollte ſich der 
Kaiſer zum Fürſten Pleß begeben, um daſelbſt 
an Faſanenjagden theilzunehmen. — Eine 
„Walduniform“ hat der „Kreuzzeitung“ zufolge 
der Kaiſer bereits ſeit dem Jahre 1888 bei 
Hofjagden angelegt, um ſeine Jägerei beſonders 
zu ehren. Der Kaiſer hat auch dem Prinzen 
Friedrich Leopold die Berechtigung zum Tragen 
dieſer Uniform bei Hofjagden verliehen. 

— Die Budgetkommiſſion genehmigte beim 
Militäretat die Erhöhung des Titels für Brot 
und Fourageverpflegung um 2½ Millionen 


250 Gramm pro 6 und Tag. Der Kriegs⸗ 
miniſter erklärte, daß er beabſichtige, einzelne 
Truppenabtheilungen aus den großen Städten 
wieder in kleine Garniſonorte zu verlegen, um 
die durch die Truppendislokationen nach der 
Oſt⸗ und Weſigrenze entſtandenen volks wirth⸗ 
ſchaftlichen Schäden möglichſt auszugleichen. 
— Der Plan einer Lotterie zum Beſten 
des Kaiſerſchloſſes iſt nach offiziöfer Mittheilung 
in den „Hamburger Nachrichten“ im ganzen 
abgeſchloſſen und als geſichert zu betrachten. 
Es wird noch hinzugefügt, „daß es ſich nicht 
allein um die Beſeitigung der Schloßfreiheit 
handelt, ſondern auch um eine derartige Ueber⸗ 
bauung des Spreearmes, daß dadurch auf der 


des Artillerie ⸗ Depots, welche ſeit 1871 dem 
Depot angehörten, gerichtlich vernommen wer: 
den. Dieſelben ſind aber jetzt in ganz Deutſch⸗ 
land zerſtreut, viele ſind in Zivilſtellungen ein⸗ 
getreten, andere ſind penſionirt, und eine ganze 
Reihe derſelben iſt bereits verſtorben. Die 
Unterſuchung wird ſich aus dieſem Grunde 
noch ſehr lange hinausziehen. 

— Die in Luckenwalde getroffenen Sicher⸗ 
heitsmaßregeln ſind dadurch herbeigeführt, daß 
die Arbeiter faſt ſammtlicher dortigen Hut⸗ 
fabriken die Arbeit niedergelegt haben. Seit 
geſtern ſtreiken auch die Arbeiter der Erſelius⸗ 
ſchen Eiſengießerei und Maſchinenfabrik wegen 
Maßregelung eines Arbeiters. — Das Streik⸗ 
komitee ſagt in einem Aufruf: Am 22. Oktober 
brach in Folge Maßregelungen und Lohn⸗ 
reduzirungen ein Streik der in der „Mecha⸗ 
niſchen Wollfilzhutfabrik von D. Cohn und 
Amendt zu Luckenwalde“ beſchäftigten Hut⸗ 
arbeiter und Arbeiterinnen aus Es wurde nun 
von Seiten der Lohn Kommiſſion das Möglichſte 
gethan, um die billigen Forderungen, welche 
wir ſtellten, durchzuſetzen, um auf dieſe Weiſe 
den Streik beizulegen jedweder Verſuch ſcheiterte 
aber. Infolge deſſen ſahen ſich ſämmtliche Hut⸗ 
arbeiter und Arbeiterinnen zu Luckenwalde ge⸗ 
nöthigt, uns ihren Beiſtand zur Erlangung 
eines Sieges zu gewähren, und zwar wurde 
am 24. November in einer von über 1000 
Arbeitern und Arbeiterinnen obiger Branche 


Südweſt⸗ Seite ein geräumiger Platz entiteht, 
der zu Anlagen benutzt werden und welchem 
auch die Bauakademie zum Opfer fallen ſoll.“ 
— Zur Beſchönigung dieſer Pläne wird offiziös 
bemerkt, daß freiſinnige Blätter fs Z. den Ge⸗ 
danken vertreten hätten, „Kaiſer Friedrich die 
Niederlegung der Schloßfreiheit als Geſchenk 
der Stadt Berlin zu ſeiner Heimkehr anzu⸗ 
bieten.“ — Von einem ſolchen Vorſchlag in 
freiſinnigen Blättern ift nicht das Mindeſte be⸗ 
kannt. In jener Zeit der Heimkehr Kaiſer 
Friedrichs hatte man von vornherein keine 
Veranlaſſung, überhaupt ſolche weitſchauenden 
Pläne in Ausſicht zu nehmen. 

— Die Einnahmen der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen betrugen im Monat Oktober d. J. 
78 517 062 Mk. oder mehr gegen denſelben 
Zeitraum des Vorjahres 5 926 579 Mk. Auf 
den Kilometer betrugen die Einnahmen im 
Oktober 3310 Mk. oder mehr gegen denſelben 
Zeitraum des Vorjahres 176 Mk. In der 
Zeit vom Beginn des Etatsjahres betrugen die 
Einnahmen 508 501 821 Mk.; das ſind 
40 280 361 Mk. mehr als im Vorjahr. Auf 
den Kilometer betrugen die Einnahmen ſeit 
dem Beginn des Etatsjahres 21709 Mk., das 
ſind 1158 Mk. mehr als im Vorjahre. 

— In den Dienſt der antiſemitiſchen Agitaton 
ſoll jetzt auch die Schule gezogen werden. Ein 
antiſemitiſches Flugblatt, das von Leipzig aus 
verbreitet wird, fordert auf, daß in der Schule 
ſo viel als thunlich über jüdiſches Weſen auf⸗ 


ge 1 
aufgedeckt werde. Denn die Schule habe die 
Aufgabe, das heranwachſende Geſchlecht alle 
Feinde des Menſchen kennen zu lehren und die 
Waffen gegen dieſelben zu bereiten. Sie lehre 
zwar „die giftigen Pflanzen und die für den 
Menſchen gefährlichen Thiere kennen, aber vor 
dem ärgſten Feind des Menſchenthums warne 
ſie uns nicht!“ 

— Die Unterſuchung in Betreff der Unter⸗ 
ſchlagungen auf dem Artillerie⸗Depot in Mainz 
nimmt, wie der dortige „Anz.“ wiſſen will, 
immer größere Dimenſionen an. Es habe ſich 
nämlich herausgeſtellt, daß in früherer Zeit 
ebenfalls nicht Alles ordnungsmäßig zugegangen 
ſei, und es ſollen nunmehr ſämmtliche Bedienſtete 


— Das engliſche Emin Paſcha⸗Komitee ver⸗ 
öffentlicht ein weiteres Schreiben Stanleys, 
datirt aus dem Lager in Kizing Uzinja. Der 
Brief beginnt: Emin mit einem Gefolge von 
65 Perſonen, darunter Selim Bey und ſieben 
andere als Deputation an mich geſandte Offiziere 
kamen am 17. Februar zu mir nach Kavalli. 
Ich ließ ſie durch Emin über den Zweck meiner 
Expedition unterrichten, und Selim bat mich 
dann im Namen der Offiziere, ihnen Zeit zu 
gewähren, damit es den Soldaten und ihren 
Familien ermöglicht werde, ſich in Kavalli zum 
Auszug zu ſammeln, wozu Emin eine Friſt 
von zwanzig Tagen als genügend bezeichnete. 
Am 22. Februar kam Emin mit ſeinem Töchter⸗ 


g. Woermann vertrat immer weitere 
Kolonialpolitit mit Hinweis auf die Erträge der 
engliſchen Kolonien. 

Abg. Richter wies dieſen Vergleich zurück, da 
jene früher entſtandenen engliſchen Kolonien, auch die 
in Afrika, von der Natur ganz anders bedacht ſeien. 
Er hob zugleich hervor, daß das Kapital ſich deshalb 
auch mit gutem Grunde nicht an kolonialen Unter- 
“ehmungen betheilige. l 
Brei dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete begründete 
Staatsſekretär , 

Graf Bismarck die Neuforderung der Polizei- 
truppe. Die Lage von Hauptmann Frangois ſei nicht 


Teuilleton j defige Eigenſchaften, die nur der Pflege ber 


Meiſch um mich zu einem 19 i 1 5 
N engen zu machen. Giralda, ch liebe un 
Treuer Liebe Loh U. verehre Sie, wie ein höheres Weſen! Ich 
Roman von U. Roſen. würde wie weiches Wachs in Ihrer Hand ſein, 
64.) (Fortſetzung.) das Sie nach Gefallen formen könnten. Von 
„Itt denn kein Mitleid, kein Erbarmen in] Ihnen hängt es ab, ob ich mich zu Ihrer Höhe 
Ihrem Herzen, Mylord,“ rief Giralda ſchaudernd, erhebe, oder immer tiefer verſinke. Sie allein 
„Egon und ich haben Ihnen niemals etwas zu | trifft die Verantwortlichkeit —“ 
Leide gethan. Ich beſchwöre Sie, laſſen Sie „Ich lehne fie ab, Mylord!“ rief Giralda. 
uns gehen. „Sie haben die Verantwortlichkeit für Ihr 
„Mir nichts zu Leide gethan!“ wieder⸗ Thun ſelber zu tragen. Wenn Sie 
holte Ormond ſpottend. „Sind Sie und Ihre ſich in der That zu beſſern wünſchen, be⸗ 
Brüder es nicht, die zwiſchen mich und die ginnen Sie damit uns die Freiheit wieder⸗ 
ſchönſten Landgüter in England getreten ſind?“ zugeben.“ 


J Used, das ein für umfere Freiheit] E Das kam ich nl t, dazu liebe ich Sie 
edes Lösegeld, das Ste fordern, zugeſtehen. re ch nicht, daz ch 
u 


ama wird es Ihnen gern bezahlen, „Und Sie halten es im Ernſt für möglich, 
70 Das Löſegeld, das ich verlange, find Sie daß ich den Mann heirathe, der meinen 
ſelbſt, Giralda. Sie ſollen und müffen mein | Vater kalten Blutes ins Elend trieb? Nimmer⸗ 
Weib werden. Ich liebe Sie mehr als Sie mehr!“ 
ahnen, Mädchen !* 1 ; Gegen Morgen verzog ſich Nebel und 
„ „Beleidigen Sie mich nicht mit Ihren Regen, aber die Luft wurde kälter und 
Liebesbetheuerungen, ich ziehe den Haß einer | Giralba fror trotz der ſchützenden Decken, 
Liebe wie der Ihrigen vor.“ ga die fie umhüllten. Egon war eingeſchlummert. 
„Mein Haß —. meine Liebe ſin 5 5 1 „Sie werden bald in Ihrer neuen Heimath 
zornmüthig. Haben Sie übrigens bedacht, ſein“, unterbrach Ormond das lange Still⸗ 
Giralda, oder find Sie mit den Auffaſſungen ſchweigen, „und Sie ſollen dieſe nur ver, 


der Welt ſo unbekannt, nicht zu wiſſen, daß Iofen. wen et 1 
dieser nächtliche Ausflug mi mir Ihren Ruf ul 5 n Sie verſprechen, meine Gattin zu 
46. Kapitel. 


dermaßen ſchädigt, daß Lord Grosvenor jetzt, 
Giralda's neues Gefängniß. zurück. „Sie haben ſchon mehrere Male an die 


ſelbſt wenn Sie frei wären, ſich weigern würde, 
| Sie zu heirathen?“ 
4 Giralda ſchwieg. Die Sonne wurde ſchon am Horizont Giralda flog an Egon's Seite und ſchnitt 
N „Ich bin nicht ſo ſchlecht, wie ſie glauben, | fihtbar, als Ormond das Haus erblickte, das weinend, und ihr Brüderchen mit Küſſen 
Giralda“, fuhr Ormond nach einer Pauſe fort. er für ſeine Gefangene gemiethet hatte. Es bedeckend, die Strike, welche blutrünſtige Spuren 
» die Ausſicht, nach jahrelangem Harren auf ſtand von dichtem Buſchwerk umgeben auf einer | an den Armen und den Knöcheln des Kleinen 
Anhöhe, ſah düſter und verwahrloſt aus und zurückgelaſſen hatten, entzwei. 
war feſt verſchloſſen. Zwiſchen dem Wohngebäude „Weine nicht, Giralda,“ bat Egon. „Papa 


und einem niedrigen, ſtrohgedeckten Stall dehnte und Rupert, oder Lord Grosvenor, von dem 
ſich der Garten aus. a Du mir fo viel erzählteſt, werden uns zweifel⸗ 

Die Einſamkeit und Oede des Ortes los zu Hilfe kommen. Und wo nicht, wer 
befriedigten Ormond im hoͤchſten Grad. „Dort | hindert uns, heute Nacht zum Fenſter hinaus 
iſt ihr Heim, Giralda,“ rief er, auf das Haus zu klettern und davon zu laufen?“ 
deutend. „Sehen Sie, wie fern es von jeder Ehe das Mädchen zu antworten vermochte, 
anderen menſchlichen Wohnung liegt. Hier, in | knarrte der Schlüffel im Schloſſe und Ormond, 
dieſer Einöde wird Sie Niemand ſuchen.“ mit Hammer, Nägeln und Brettern belaſtet, 

Mit dem Knaben im Arm ftieg er vom trat wieder ein. Ich will den Käfig erft ganz 
Bock und ſchloß die Eingangspforte auf. ſicher machen,“ erklärte er, die breiten Latten 
Giralda folgte ihm. „Wo biſt Du, Giralda?“ | quer über die Fenſter nagelnd, und nur einen 
rief Egon erwachend und ängſtlich um ſich] ſchmalen Streifen der Scheiben freilaſſend. 
blickend. „Zum Leſen der Bücher, die Sie in dieſem 

„Hier, Kind, ich bin bei Dir,“ beruhigte | Schränkchen finden, werden Sie Licht genug 
die Schweſter ihn. aben.“ 

„Bitte, ſteigen Sie die Treppe hinauf,“ Nachdem er den Gefangenen eine Flaſche 
lud Ormond das Mädchen ein, während er den Milch und etwas Weißbrod gebracht hatte, ent⸗ 
Knaben hinauftrug. Er führte feine Gefangenen ſernte er ſich wieder, die Thür, wie zuvor, 
in ein freundlich möblirtes Zimmer, an das ſorgfältig verſchließend. 
ein Alkoven mit einem ſauberen Himmelbett „Ormond hat Thüren und Fenſter ver⸗ 
ſtieß, dem zur Seite ein mit grünem Schnur ſchloſſen und verbarrikadirt,“ ſagte Giralda, 
werk vergittertes Kinderbett ſtand. „jetzt werde ich Vorkehrungen treffen, daß er 

„Das iſt ihr Zimmer, Giralda,“ bemerkte nicht zu uns herein kann.“ 

Ormond, Egon in einen Lehnſeſſel ſetzend. Sie rollte die Bettſtelle aus dem Alkoven 
„Sie können Ihren Bruder von ſeinen Banden | vor die Thür, warf ſich neben Egon in die 
befreien, während ich hinuntergehe, Ihnen Ihr Kiſſen, und beide waren bald entſchlafen. 

Frühſtück zu bereiten. Ich brachte aus Dalton Als Giralda ſpät am Nachmittag erwachte, 
Vorrath auf mehrere Tage mit. Wig wird erſchrak ſie, Egon nicht mehr an ihrer Seite zu 
noch ausreichender für die Speiſekammer feiner | finden. Der kleine Burſche aber kauerte ruhig 
Pflegebefohlenen ſorgen.“ vor dem Kamin, bemüht mit den Spänen und 

Die Thür hinter ſich verſchließend und den den Holzſtücken, die Ormond zurückgelaſſen hatte, 
Schlüſſel abziehend, kehrte er in das Erdgeſchoß | ein Feuer anzuzünden. 


Thür geklopft, ſie geöffnet und verſucht, das 
Bett wegzuſchieben,“ erzählte Egon lachend. 
„Sie? Wer noch, außer Lord Ormond, 
Egon?“ 
„Eine große, ſtarke, häßliche Frau. Doch 
da kommen ſie ſchon wieder.“ 


eine fürſtliche Erbſchaft, ein Bettler zu werden, 
9 hal mich zur Verzweiflung getrieben, aber ich 
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chen Frieda und 144 Mann ins Lager. Wir 
hatten Emin verſprochen, jedem Aegypter mit 
Trägern zu helfen, die mitgebrachte Habe vom 
See nach unſerem Lager zu ſchaffen, welches 
2800 Fuß über dem Spiegel des Albert⸗Nyanza 
lag, und dies wurde zu einer entſetzlichen 
Plackerei für meine Leute. Die Aegypter hatten 
das werthloſeſte Zeug mitgebracht, ſelbſt alte 
Kochtöpfe, Futtertröge für das Vieh und alte 
Spiegel, die ſie nach Aegypten zurückbringen 
wollten. Alles dies mußte den Berg hinauf⸗ 
geichleppt werden. Stanley ſchildert die 
Schwierigkeiten, die ſich dem Auszug ſeitens 
des auf Verrath ſinnenden Aegypters Selim 
Bey entgegenſtellten, der ſich ſelbſt die Herr⸗ 
ſchaft ſichern wollte und auf Verrath gegen 
Stanley ſann. Dieſe Befürchtungen erwieſen 
ſich bald als begründet, ſo daß Stanley nun⸗ 
mehr ſelbſtſtändig das Signal zur Abreiſe gab. 
Als die Aegypter ſich viel Zeit ließen, ließ er 
ſie mit Gewalt holen. Einige, die nicht kommen 
wollten, ließ ich holen und vor verſammeltem 
Kriegsvolk durchpeitſchen. Von meinen be⸗ 
waffneten Leuten umringt, mußten dann die 
Aegypter Rede ſtehen. Auf meine Frage, wer 
zurückbleiben wolle, meldeten ſich nur zwei 
Diener Emins, die anderen 134 Männer, 84 
verheirathete Frauen, 185 weibliche Dienſtboten 
und 109 Kinder wollten mit uns ziehen. Durch 
Zuzüge hatte ſich ihre Zahl auf 600 erhöht, 
als wir am 10. April, 1500 Perſonen ſtark, 
darunter 350 eingeborene Träger, von Kavalli 
aufbrachen. Zwei Tage ſpäter erreichten wir 
Mozamboni, wo ich plötzlich ſchwer erkrankte 
und beinahe dem Tode verfiel. Volle achtund⸗ 


Schweiz, Portugals, der Niederlande, 


Rumäniens, der Unionſtaaten ꝛc. 


— Ein ſchon ſeit Jahren zwiſchen einem 


Berliner Arzte und einer Apotheke beſtehendes 
Geſchäftsverhältniß, zufolge deſſen die Kranken 
von dem Arzte durch lediglich mit Ziffern be⸗ 


zeichnete Rezepte gezwungen werden, nur dieſe 


Apotheke aufzuſuchen, und jenes Arztes Verord⸗ 


nungen für ſich zu erhalten, iſt jüngſt zur Kenntniß 
der Behörde in greifbarer Form gelangt. 
nach der 


Wie 
„N. A. Z.“ verlautet, iſt den Be⸗ 
theiligten das Unſtatthafte eines derartigen 


Kompagniegeſchäftes unter Hinweis auf noch ſeit 


alter Zeit beſtehende Beſtimmungen bemerkbar 
gemacht worden. 

Karlsruhe, 27. November. Das Budget 
1890/91 weiſt bei der allgemeinen Staatsver⸗ 


waltung 50 227 336 M. ordentliche Einnahmen 


auf. 49 517029 M. betrugen die ordent⸗ 
lichen Ausgaben, mithin eine Verminderung des 


Ueberſchuſſes gegen das Vorjahr um 475 543 M. 


Der außerordentliche Etat verzeichnet 8 447 519 


M. Ausgaben und 1 490 175 M. Einnahmen. 
Die ordentlichen Einnahmen belaufen ſich auf 


101 454 672 M., die Ausgaben auf 99 034 058 


M., mithin eine Verminderung des Ueberſchuſſes 
gegen das Vorjahr um 976 414 M. 


I ——ů— 


Ausland. 
Prag, 27. November. Im böhmiſchen 


Landtage kam es am Montag wieder einmal 
zu einer ſtürmiſchen Szene. Von jungtſchechiſcher 
Seite war beantragt worden, 


den Namen 


der 
argentiniſchen Republik, Schwedens, Belgiens, 


Oktober d. J. 


genommene Perf 


zwanzig Tage mußte ich liegen. Unterdeſſen 
brach unter den Aegyptern eine Verſchwörung 
aus, welche durch die Hinrichtung der Haupt⸗ 
ſchuldigen erſtickt wurde. Aus einem aufge⸗ 
fangenen Briefe ging hervor, daß der in Wadelai 
zurückgebliebene Selim Bey mit ſeinen rebelliſchen 
Truppen unſere Vernichtung geplant hatte. 


Huß's auf die Gedenktafeln an den Fronten 
des Prager Muſeums einzutragen. Die Alt⸗ 
tſchechen widerſetzten ſich dem auf das Heftigſte. 
Rieger nannte das Verhalten der Jungtſchechen 
unſchicklich, Lenz behauptete, die Rehabilitirung 
von Huß wäre eine „Hinrichtung der katholiſchen 
Kirche.“ Die Jungtſchechen dagegen verherrlichten 


gierungsform die Anerkennung nachzuſuchen. 
Uebrigens ſollen im ganzen Lande ſehr traurige 


Verhältniſſe eingetreten ſein. 


1 Browinsielies. 


r. Ottlotſchin, 27. November. Am 24. 
d. Mts. brannte das Wohnhaus des Käthners 
Ferdinand Thober zu Otloczynek nieder. Thober 
erleidet einen großen Schaden, da das Gebäude 
nicht verſichert war. Lebendes und todtes 
Inventar iſt gerettet worden. Man vermuthet 
böswillige Brandftiftung. 

O Kulm, 27. November. Um mehr denn 
100 Gegenſtände iſt das Graudenzer Muſeum 
vermehrt worden, da Frau Herzberg demſelben 
die bei den Ausgrabungen des neuen Fribbe⸗ 
beties gefundenen Urnen u. ſ. w. geſchenkt hat. 
Herr Florkowski ⸗Graudenz hat den Aus⸗ 
grabungen beigewohnt. Man vermuthet, daß 
ſich in der ganzen Weichſelgegend Steinkiſten⸗ 
gräber und andere Fundſtücke befinden dürften. 

L Strasburg, 27. November. Einer 
Korreſpondenz der Berliner Neueſten Nachrichten 
zufolge hat ſich in Königsberg ein Mann frei⸗ 
willig der Polizei geſtellt und für den im 
wegen Unterſchlagung flüchtig 
gewordenen Krankenkaſſenrendanten R. von hier 
ausgegeben. Die Wahrheit der diesbezüglichen 
Angaben ſcheint ſich zu beſtätigen; denn das 
von der hieſigen Staatsanwaltſchaft auf Er⸗ 
ſuchen der Königsberger Polizeibehörde dorthin 
geſandte Signalement des p. R. paßt, wie be⸗ 
reits zurückberichtet worden iſt, auf die in Haft 
on. Der hieſige Ver⸗ 
ſchönerungs Verein, dem wir ſchon manche 
nützliche Anlage verdanken, hat in dieſem Herbſte 
neben der Chauſſee vom Bahnhofe zur Stadt, 
einen bequemen Promenadenweg anlegen laſſen. 
Dadurch wird einem lange empfundenen Be⸗ 
dürfniſſe abgeholfen, da die beſagte Chauſſee⸗ 
ſtrecke zeitweiſe dem Wagenverkehr ſtark aus⸗ 


portirt, wo um 11 Uhr die Abnahme des 
rechten Beines erfolgen ſollte. 
dieſer Zeit ſtarb der Verletzte. Er war erſt 
27 Jahre alt und hinterläßt Frau und zwei 
kleine Kinder. 

Eydtkuhnen, 27. November. Vor einigen 
Tagen wurde von der ruſſiſchen Behörde dem 
hieſigen Grenzkommiſſariat ein fahnenflüchtiger 
preußiſcher Huſar zugeführt, welcher als Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilliger in Liſſa bei dem dortigen Leib⸗ 
Huſarenregiment eingetreten, aber ſchon nach 
drei Monaten fahnenflüchtig geworden war. Zu⸗ 


liegen, bis der Bahnwärter ihn um 4 Uhr 
morgens halb verblutet vorfand. Sch. wurde — 
ſofort nach dem hieſigen Krankenhauſe trans ⸗ 


Aber kurz vor 


r 


nächſt hatte er ſich zu ſeinen in Warſchau lebenden 


Eltern und dann nach Samarkand begeben. 
Hier trat die Nufforderung an ihn heran, 
ruſſiſcher Unterthan zu werden. Da er ſich 
hierzu nicht verſtehen konnte, miſchte ſich die 
ruſſiſche Behörde in die Sache, ſie erforſchte 
ſeine Identität und lieferte ihn dem hieſigen 
Grenzkommiſſariat aus. Heute früh 8 Uhr 
führte ihn das Dampfroß unter Aufſicht eines 
Gendarmen nach Stallupönen. 

Bromberg, 27. November. Das Gut 
Klein Kapuscysko, bisher Herrn Weckwarth ge⸗ 
hörig, iſt in dem geſtrigen Subhaſtationstermine 
für das Meiſtgebot von 101000 Mark von 
der Frau Rentiere Holm hierſelbſt erſtanden 
worden. Zu dem Gute gehörte früher ein 
hübſcher, von dem herrſchaftlichen Hauſe in 
ſüdlicher Richtung bis zur Brahe ſich hinziehen⸗ 
der Eichenpark, der mit über hundert Jahre 
alten Eichenſtämmen beſetzt war. Von dem 
Beſitzer ſind die Bäume vor einigen Jahren 
an einen hieſigen Holzhändler verkauft und der 
Park in Ackerland umgewandelt worden. Ein 
früherer langjähriger Beſitzer des Guts, H 
Juſtizrath Schöpke von hier, hatte beim Ver⸗ 
kauf des Gutes, Ende der Fünfziger Jahre, 
dem Käufer die Erhaltung des Parks zur Be⸗ 


— Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wird über 
London gemeldet, daß Hauptmann v. Francois 
die Güter des vielgenannten Engländers Lewis 
konfiszirt hat; der Handel liegt vollſtändig 
darnieder. Die Munition eines Mr. Tatlow, 
für welche derſelbe in Kapſtadt ein Einfuhrs⸗ 
Zertifikat erhielt, wurde trotzdem von Herrn 
v. Frangois mit Beſchlag belegt, auch die 
Waaren anderer britiſcher Händler wurden kon⸗ 
fiszirt. Unter den Eingeborenen haben große 
Kämpfe ſtattgefunden; der Häuptling Witboy 
hat ſich zum Herrn vom Namaqualand gemacht. 
und plant eiuen Angriff auf Otjimbingue. 

— Nach der Berliner „Volkszeitung“ ſind 


geſetzt iſt, daher dem ſpazierenden Publikum 
mangelhaften Raum gewährt, oder doch 
mindeſtens wenig Bequemlichkeit bietet. 
Tuchel, 27. November. Ein ſeltſames 
Paar wurde dieſer Tage in der katholiſchen 
Kirche zu Sch. getraut. Der Bräutigam war 
ein fünfundachtzig Jahre alter hinfälliger Greis 
und die Braut eine rüftige, lebensluſtige Frau. 
Die in der Kirche Anweſenden, ſelbſt der 
Geiſtliche, konnten ſich des Lächelns nicht 
als der alte Mann wankenden 


das Wirken Huß's, weil durch ihn die helle 
reine Luft des Slaventhums wieder über 
Böhmen gekommen ſei. Schließlich wurde eine 
Reſolution Schwarzenbergs: „der Landes⸗ 
ausſchuß möge Sorge tragen, daß bei der 
Auswahl der Namen für die Muſeumgedenk⸗ 
tafeln die religiöſen Gefühle nicht verletzt 
werden, an die Kommiſſion verwieſen. Der 
Landtag vertagte ſich darauf bis nach Neujahr. 

Wien, 27. November. Die „Deutſche 
Zeitung“ meldet, daß in Krakau ein großer 
Zollunterſchleif entdeckt worden ſei. Zahlreiche 
galiziſche Firmen hätten, von untergeordneten 


dingung gemacht. 


— 
Kommerzienrath Hermann Adolph T 5 


Am Mittwoch, den 27. d. Mts., iſt der 
Kommerzienrath Herr Hermann Adolph durch 
den Tod von einem langen Leiden erlöſt worden. 
Von tiefem Schmerz erfüllt, ſtehen wir an dem 
Sarge eines Mitbürgers, deſſen Namen aufs 
innigfte verknüpft iſt, mit allen Beſtrebungen 
und Fortſchritten unſerer Stadt, auf allen Ge⸗ | 
bieten des gewerblichen und geiftigen Lebens 
derſelben. Mit einem hohen Maße von Kennt⸗ 
niſſen und Erfahrungen, mit Umſicht und weitem \ 


am letzten Sonnabend in Berlin 150 Rob: 

bauten wegen mangelnder weiterer Baugelder 
zum Stillſtand gebracht. Große Häuſer ſollen 
maſſenhaft mit 1000 M. Anzahlung ange: 
boten werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der 
Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck gab 
geſtern Dienſtag Abend ein größeres diplomati⸗ 
ſches Diner, woran theilnahmen: der engliſche 
und ruſſiſche Botſchafter, die Geſandten der 
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Giralda rollte das Bett an feinen früheren 
Platz zurück. 

Wenige Minuten ſpäter erſchien Lord Or⸗ 
mond wieder. „Ihre Dienerin iſt angelangt, 
Giralda,“ ſagte er. 

„Meine Dienerin?“ 

„Ja, die Frau, die Sie während meiner 
Abweſenheit beaufſichtigen wird. Ich ſelbſt 
darf nicht länger hier bleiben, um mich nicht 
einer Entdeckung auszuſetzen. Um jeden Ver⸗ 
dacht von mir abzulenken, eile ich nach Dalton 
zurück, dort ſcheinbar noch weiter nach Ihnen 
zu ſuchen?“ I 

„Und Wig?“ 

„Bleibt hier, um Sie bewachen zu laſſen. 
Sollte Lord Grosvenor, was beinahe unmög⸗ 
lich iſt, Sie dennoch hier ausſpüren, ſo wird 
er mich zu genügendem Widerſtand vorbereitet 
finden.“ 

Ein ſchlurrender Schritt wurde von der 
Treppe aus gehört, er kam näher und näher, 
und eine Frau, mit einem reich mit Speiſen 
beladenen Theebrett, trat ein, in der Giralda 
augenblicklich das Weib aus der Felſenhütte 
erkannte. 

„„Ich überlaſſe es Ihrem Ermeſſen, Frau 
Bitt, dieſe Beiden von einander zu trennen,“ 
bemerkte Ormond boshaft. „Wenn die junge 
Dame Ihnen ihre Bereitſchaft erklärt, mich zu 
heirathen, ſchicken Sie unverweilt Wig mit der 
Botſchaft zu mir. Ich empfehle Ihnen unnach⸗ 
ſichtige Strenge und beſtändige Wachſamkeit. 
Am Beſten wird es ſein, Ihren Aufenthalt in 
dieſem Zimmer zu nehmen, während Wig und 
Bitt unten Wache halten, um Eindringlinge 
abzuwehren und jede Flucht zu verhindern. 
Giralda“, wendete ſich der verhaßte Freier an 
das Mädchen, „Sie haben mich durch Ihre 
Kälte und Ihre Zurückweiſung zu dieſem Ver⸗ 
fahren gezwungen. 
nur ein Wort zu ſprechen nöthig haben, um 


den Ihrigen zurückgegeben zu werden, bedenken 


Sie, daß das Glück und die Sicherheit Ihrer 


Eltern, das Schickſal Ihrer ganzen Familie 


in ihren Händen ruht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Bedenken Sie, daß Sie 


Zollorganen unterſtützt, die Staatskaſſe um be⸗ 
deutende Summen geſchädigt. 


Konſtantinopel, 27. November. Der 
Ferman, betreffend die Amneſtie für Kreta wird 
demnächſt Admiral Ammet Ratib Paſcha über⸗ 
bringen. — General Hobe Paſcha wird morgen 
ſechs edle arabiſche Pferde nach Berlin bringen, 
zwei für den Kaiſer, je eins für die Kaiſerin, 
den Prinzen Heinrich, den Herzog Friedrich 
von Mecklenburg und dem Grafen Herbert 
Bismarck. — Wie berichtet, dat der Sultan 
Abdul Hamid zum Andenken an den Beſuch 
des Kaiſerpaares in Konſtantinopel in ſeinem 
Münzamte (Zarab —hane) drei Medaillen an⸗ 
fertigen laſſen. Dieſe Medaillen ſind im Laufe 
der verfloſſenen Woche fertiggeſtellt worden. 
Dieſelben ſind ganz aus Gold, es wiegt jede 
einzelne faſt ein halbes Kilogramm. Auf der 
einen Seite befindet ſich das Wappen des 
Sultans, umgeben von jenen des Kaiſers und 
der Kaiſerin ſammt dem Datum und der 
Stunde der Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares 
in Stambul in arabiſchen Lettern. Auf der 


Kehrſeite iſt dieſelbe Prägung mit deutſchen 


Lettern, in der Mitte das deutſche Kaiſerwappen. 
Zwei dieſer Medaillen, welche eine feine und 
äußerft ſorgfältige Arbeit aufweiſen, werden 
demnächſt durch den Botſchafter Tewfik Paſcha 
dem Kaiſerpaare in Berlin überreicht, während 
die dritte der Sultan behält. 

Antwerpen, 27. November. In dem 
Prozeſſe wegen der Exploſion in der Patronen⸗ 
fabrik am 7. September hat das Zuchtpolizei⸗ 
gericht den Eigenthümer der Fabrik, Corvilain, 
zu 4½, den Direktor Delaunay zu 1¼ Jahren 
Gefängniß, 12 000 Franks Entſchädigung und 
zu den Prozeßkoſten verurtheilt. 

New⸗Mork, 27. November. Die Feuers⸗ 
brunſt zu Lynn äſcherte über 100 Schuhfabriken 
ein. 160 Familien ſind obdachlos, 8000 Perſonen 
beſchäftigungslos. Der Bürgermeiſter erließ 
einen Aufruf, worin er um ſofortige Zuſendung 
von Kleidungsſtücken bittet. — Die nationale 
Silber = Konvention trat in Saint = Louis 
zuſammen, um beim Kongreß zu Gunſten der 
Wiederprägung von Silbermünzen vorſtellig zu 
werden. 

Rio de Janeiro, 27. November. Was 
die Anerkennung der Republik betrifft, ſo be⸗ 
ſagen Depeſchen, welche beim Auswärtigen Amt 
der franzöſiſchen Regierung eingelaufen ſind, 
daß bisher noch von keiner Seite ein formeller 
Schritt in dieſer Hinſicht erfolgt ſei, Die vor⸗ 


läufige Regierung in Braſilien warte den Be⸗ 
ſchluß der demnächſt zuſammentretenden kon⸗ 
ſtituirenden Verſammlung ab, um alsdann für 


die von der Verſammlung beſchloſſene Re⸗ 


dem Tode entronnen. 


Leibgedinge; deshalb gedenkt die 
Frau einige Zeit ſorgenfrei zu leben und einſt 
eine Erbſchaft zu machen. 

Dan 27. November. Mit Bezug auf 
die ſeiner berichteten Vorgänge über das 
Verhalten des Pfarrers Gardzielewski zu See⸗ 
feld, welcher bei Gelegenheit des Begräbniſſes 
des Lehrers Stefanowski am 26. Juni d. J. 
das Abſingen deutſcher Lieder am Grabe ver⸗ 
boten hatte, wird der „Danz. Ztg.“ jetzt aus 
zuverläſſiger Quelle mitgetheilt, daß Herrn 
Gardzielewski ſeitens der geiſtlichen Aufſichts⸗ 
behörde zu erkennen gegeben iſt, daß ſein Ver⸗ 
halten nicht gebilligt werden könne. 

lbing, 27. November. Das ellektriſche 
Licht gewinnt in unſerer Stadt immer mehr 
feſten Fuß. So werden jetzt auch die Brauerei 
und Mälzerei in Engliſchbrunnen ſowie die 
dortige Reſtauration mit elektriſcher Beleuchtung 
verſehen. E. Z.) 

Labiau, 27. November. Wie durch ein 
Wunder iſt die zwölfjährige Tochter des Müllers 
Neumann aus A. am vergangenen Sonnabend 
Dieſelbe war mit ihrem 
erwachſenen Bruder neben der Mühle mit dem 
Theeren der Segel beſchäftigt, während die 
Mühle ſich im Gange befand und die Waſſer⸗ 
ſchnecke in Thätigkeit war. Die Verbindungs⸗ 
ſtange zwiſchen Mühle und Schnecke war dabei 
voll Theerflecken geworden; beim Hinübertreten 
des Mädchens klebten die Röcke feſt und im Nu 
wurde es von der Stange zur Erde geriſſen 
und ſchnell herumgedreht. Dabei wurde der 
Körper immer zwiſchen Erde und Stange hin⸗ 
durchgezwängt. Der Bruder eilte ſchleunigſt 
hinauf und hemmte die Mühle. Als er ſeine 
Schweſter dann befreite, waren ihr Kleider faſt 
ganz zerriſſen, ſie ſelbſt war beſinnungslos, je⸗ 
doch erholte ſie ſich nach einiger Zeit. Der 
herbeigeholte Arzt ſtellte feſt, daß wunderbarer 
Weiſe keine Knochenbrüche und außer einigen 
leichten Quetſchungen keine ſchweren Verletzungen 
vorgekommen ſeien. 5 T. Z.) 

Lötzen, 27. November. Der Arbeiter 
Scharf aus Lyſſen wollte, da er vollſtändig 
mittellos war, auf billige Art nach Hannover 
fahren und ſtieg deshalb eines Abends auf das 
Trittbrett des nach Königsberg gehenden Güter⸗ 
zuges, um auf dieſem Platz die Fahrt mit⸗ 
zumachen. Er gelangte auf dieſe Weiſe auch 
glücklich bis Stürlack. Vor der Station bekam 
Sch. doch Angſt vor der Entdeckung und ſprang 
vom Trittbrett herab. Leider gerieth er unter 
den Zug und die Räder trennten ihm das 
linke Bein bis zum Knie ab und ſchnitten vom 
rechten zwei Zehen ab. In dieſer hilfloſen 
Lage blieb der Unglückliche auf der Strecke 


Blick, verband der Verſtorbene einen 
von unerſchütterlicher Rechtſchaffenheit, ein Herz 
voll wahrer und tiefer Menſchenliebe; 
loſe Thätigkeit, ſein reger Sinn für alles Gute 
und Schöne ſind ihm erhalten geblieben, bis 
vor einigen Jahren ein Schlaganfall ſeine Kraft 
lähmte. 
widmete der Verſtorbene ſeine ganz beſondere und 
lebhafte Thätigkeit; ſeit 1852 Mitglied der Handels⸗ 
kammer, wurde er 1868 zum Vorſitzenden derſelben 


von den 
Thätigkeit; 


Charakter 
ſeine raſt⸗ 


Den Handels ⸗Intereſſen unſerer Stadt 


gewählt und entwickelte in dieſer Stellung eine 
erſprießlichſten Folgen begleitete 


ſeinen umfangreichen Arbeiten 
war es in erſter Reihe zu danken, daß die 
Ausführung faſt ſofort in Angriff genommen 
werden konnte, als der Staat das Projekt 
dem ſeinigen machte. Der Verſtorbene vertra 
Thorn im deutſchen Handelstage, im Eiſenbahn 
bezirksrath, war 1853 —1868 ein ſehr thätiges 
Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung, 
eifriges Mitglied des Koppernikusvereins, Mit⸗ 
begründer eines Kunſtvereins und verfaßte einen 
„Führer von Thorn“, der namentlich mit den 
Alterthümern unſerer Stadt in kunſtverſtändiger 
Weiſe ſich befaßte. Den wohlthätigen Anſtalten 
unſerer Stadt widmete Herr A. im Verein mit 
ſeiner gleichgefinnten Gattin ebenfalls großes 
Intereſſe und ſtets hatte er ein warmes Herz und 
offene Hand für Noth und Leiden armer Mitbürger. 
Dem Verſtorbenen war das Glück beſchieden, in 
dieſem Jahre das Feſt der goldenen Hochzeit und 
das 50jährige Jubiläum als Bürger unſerer 
Stadt zu feiern. Se. Majeſtät der König hat 
die Verdienſte des Dahingeſchiedenen um unſere 
Stadt durch Verleihung des Titels „Kommerzien⸗ 
rath“ und des Kronen⸗Ordens geehrt. 

Mit tiefer Wehmuth ſtehen alle unſere 
Bewohner, Arme und Reiche, an der Bahre 
des Dahingeſchiedenen und beklagen ſchmerzlieh, 
daß Gott hier einem thaten⸗ und ſegensreichen 
Leben ein Ziel geſetzt hat! 
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Lokales. 
Thorn, den 28. November. 


[Standbild Kaiſer Wilhelm 14 
Die Arbeiten zur Aufſtellung deſſelben in der 
Niſche des ſüdöſtlichen Pfeilers der Eiſenbahn⸗ 
brücke ſind ſo weit vorgeſchritten, daß das 
Standbild vorausſichtlich ſchon nächſten Freitag 
an ſeinen Platz wird gebracht werden können. 
Ob und wann eine Enthüllungsfeier ſtattfinden 
wird, ſcheint noch unbeſtimmt zu ſein. 
[Militäriſches. or, 
Sek.⸗Lt. von der Reſerve des Infanterie Re⸗ 


4 


unermüdlich verfolgte er ſeines 
Zeit das Projekt der Bahn Thorn ⸗Inſter⸗ 
burg und 


— 


j 
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giments von der Marwitz Nr. 61, v. Siemens, 
Sek.⸗Lt. von der Reſerve des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt Nr. 4, zu Pr.⸗Lts. befördert. 

— [Einberufungen von Dis⸗ 
pofitionsurlaubern] finden in der 
Zeit bis zum 1. Februar k. J. nicht ſtatt; die 
durch Entlaſſung von dienſtunbrauchbar ge⸗ 
wordenen Mannſchaften bei den Truppentheilen 
entſtehenden Lücken werden durch Nacherſatz⸗ 
geſtellungen von Rekruten gedeckt. 

— [Die Maul⸗ und Klauen 
feude] iſt ausgebrochen in Pr. Lanke (Kr. 
Brieſen), erloſchen in Friedenau und Kuczwally. 

— Baterländifder Frauen⸗ 
Verein.] In der Zeit vom 22. Oktober 
bis 26. November d. J. wurden an Unter⸗ 
ſtützungen gegeben: in baar 29,42 Mark an 
20 Empfänger, 44 Rationen Lebensmittel im 
Werthe von 33,46 Mark, 1 Flaſche Wein. 
6 Geneſende erhielten abwechſelnd Mittagstiſch 
in 36 Häuſern. Die Vereinsarmenpflegerin 
machte 94 Armen⸗ reſp. Armen -Krankenbeſuche. 
An außerordentlichen Zuwendungen erhielt die⸗ 
ſelbe (Schweſter Johanna Romeikat, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 179) 22,50 Mark von 6 Gebern, 
Kleidungsſtücke von 6 Gebern, 3 Flaſchen 
Aepfelwein von 1 Geberin, 1 Flaſche Rothwein 
von 1 Geber. 

— [Die allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſe!] fordert die Arbeitgeber 
zur Zahlung der noch rückſtändigen Beiträge 


innerhalb 14 Tagen auf. Diejenigen, weiche dieſer 


Aufforderung nicht nachkommen, haben Zwangs⸗ 
wollſtreckung zu erwarten. 

— [Eine Mandolinen⸗ und 
Tamburiza⸗ Kapelle] aus Belgrad 
giebt im hieſigen Volksgarten » Theater Soireen. 
Die erſte derſelben hat geſtern Abend ſtatt⸗ 
gefunden. Die Geſellſchaft beſteht aus 8 Herren, 
die im ſerbiſchen National » Koftüm auftreten 
und ihre eigenartigen, hier noch unbekannten 
Inſtrumente mit großer Kunſtfertigkeit handhaben. 
Zum Vortrage gelangen hauptſächlich ungariſche 
und böhmiſche Weiſen, ferner Strauß 'ſche 
Walzer. Die Inſtrumente find fein abgeſtimmt, 
das Zuſammenſpiel iſt ein tadelloſes. Auch durch 
den Geſanz eines ſerbiſchen Nationalliedes errang 
die Geſellſchaft allgemeine Anerkennung. Wir 
wollen den Beſuch dieſer eigenartigen Konzerte 
gerne empfehlen. 

— [Warnung beim Einkauf von 
Gänſen] Ganz eigenthümliche Mani⸗ 
pulationen nehmen viele Verkäufer von Gänſen 
vor, um das kaufluſtige Publikum zu täuſchen 
2 das Geflügel fetter erſcheinen zu laſſen, 
als es in Wirklichkeit iſt. Man bringt den 
Thieren unter den Flügeln mit Nadeln eine 

nzahl Stiche bei, wodurch Hautanſchwellungen 

die dem Unerfahrenen als Fettpolſter 
nen. Daher iſt eine Mahnung zur Vorſicht 
am Platze. 
— rr Der 
Umbau iſt ſoweit vorgeſchritten, daß das Thor 
von heute ab für den Fußgängerverkehr hat 
freigegeben werden können. 

— [Unfall] Ein beim Bau des Artus⸗ 
hofgebäudes beſchäftigter Maurerlehrling fiel 
heute von einer Mauer und erlitt dabei eine 
Armverſtauchung. Der Burſche ſoll an dem 
Unfalle ſelbſt ſchuld ſein. 

— [Zwei fette Gänſel hatte geſtern 
Abend eine in der Brückenſtraße wohnende 
Hausfrau geſchlachtet und zum Abkühlen aus 
dem Küchenfenſter gehängt. Heute früh waren 
die feiſten Braten verſchwunden; die Ermitte⸗ 
lungen nach dem Diebe find bisher erfolglos 
geblieben. 

— [Gefunden] ein großes Wiener 
Shawltuch auf der Eiſenbahnbrücke. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 5 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
3 Perſonen. — Eine Frauensperſon machte 
geſtern in einem Speiſekeller die Bekanntſchaft 
eines Tiſchlergeſellen, der über ziemlich reiche 
Mittel verfügte und ſich recht freigebig zeigte. 
Plötzlich fiel dem Geſellen das Geld zur Erde, 


erſch 
wohl 


Dr. Spranger'sche 


die Frauensperſon half die Münzen aufſammeln, 
ließ dabei aber eine Doppelkrone verſchwinden 
und machte ſich bald darauf ſelbſt unſichtbar. — 
Die Diebin wurde auf dem Bahnhof ange⸗ 
halten, wo das geſtohlenene Geldſtück bei ihr 
noch vorgefunden wurde. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,33 Mtr. 
— 


Kleine Chronik. 


»Profeſſor Virchow über die Fremdwörter. Bei 
Beſprechung des Unterſchiedes zwiſchen zwei fremd⸗ 
ſprachigen techniſchen Ausdrücken nahm Profeſſor 
Virchow während der Vorleſung die Gelegenheit wahr, 
ſeinen Zuhörern ſeine Anſicht über den Gebrauch der 
Fremdwörter im Allgemeinen auszuſprechen. Er führte 
aus, daß wir zwar alle dem Vaterland zunächſt ange» 
hören, daß wir jedoch dieſe Vaterlandsliebe nicht ſo 
weit treiben dürfen, daß wir alles Fremde ohne Prü⸗ 
fung von der Hand weiſen, nur weil es fremd iſt. 
Keine Sprache iſt ſo reich, daß ſie allen Bedürfniſſen 
in jeder Weiſe immer treffenden Ausdruck geben kann; 
in Folge deſſen muß ſie nothgedrungen ihre Zuflucht 
zu einer anderen Sprache nehmen, wenn ſie für eine 
Sache einen beſtimmt bezeichnenden Ausdruck nicht be» 
ſitzt. „Im Allgemeinen möchte ich Ihnen,“ ſo fuhr der 
Vortragende fort, „die Lehre mit auf den Weg geben, 
die Sie ſtets beherzigen mögen: „Sie gehören nicht 


nur dem Vaterland, Sie gebören der ganzen Menſchheit 


an. Das mögen ſich die Herren Puriſten zu Herzen 
nehmen.“ Lautloſe Stille herrſchte während dieſer Aus. 
führungen im Auditorium. 

Eine glänzend ausgeſtattetete Weihnachtsnummer 
bildet die ſoeben erſchienene Nr. 3 des laufenden Jahr- 
ganges der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong 
in Berlin). Dieſelbe iſt in dleſem Jahre die einzige 
deutſche Weihnachtsnummer großen Formats und 
dürfte wegen ihres reichen Inhalts allgemein gefallen. 
Sie enthält u. A. ein doppelſeitiges Elf-Farben-Sunft- 
blatt „Kaiſer Wilhelm II. mit Gefolge“, nach dem 
Gemälde von H. W. Schmidt Alle Abonnenten der 
„Modernen Kunſt“ erhalten dieſe Weihnachtsnummer 
zum gewöhnlichen Preiſe von 1,00 M., während Nicht ⸗ 
abonnenten dieſelbe zum Preiſe von 2,00 Mk. be» 
ziehen können. Beſtellungen nimmt jede Buch⸗ 
handlung an. 

* Berlin, 27. November. Eine überaus tragiſche 
Geſchichte wird von einer hieſigen Lokalkorreſpondenz 
wie folgt erzählt: In eine hieſige Heilanſtalt mußte 
vor wenigen Tagen die Ehefrau eines Beamten ge⸗ 
bracht werden, deren Geiſt in Folge eines merkwürdigen, 
wahrhaft tragiſchen Umſtandes ſich umnachtet hatte. 
Das einzige Kind, ein Knabe von ſechs Jahren, war 
dem Ehepaar durch den Tod entriſſen worden, nach⸗ 
dem der Knabe eben begonnen hatte, die Schule zu 
beſuchen. Als er eines Tages ſeine Tafel mit den 
erſten „e's“ und „i's“ vorgeſchrieben hatte, begann er 
über Halsſchmerzen zu klagen und drei Tage darauf 
hatte die tückiſche Diphtheritis den kleinen A.⸗B. -C. 
Schützen hinweggerafft. Die Tafel nun, auf welcher 
der Kleine ſich verewigt hatte, ward für die Mutter 
das koſtbarſte Heiligthum. Niemand durfte den Schiefer 
berühren, unter Glas und Rahmen hatte ſie ihn 
bringen laſſen, und im Anſchauen der treuen 
Schriftzüge ſuchte und fand ſie Troſt für den 
Verluſt ihres Lieblings. Aber die Buchſtaben 
begannen zu verblaſſen und eine namenloſe Angſt 
ergriff die Frau bei dem Gedanken, daß ihr einmal 
die leere Fläche entgegenſtarren könnte. Der Gatte 
und der Hausarzt waren ſich darüber klar, daß dieſem 
Verlöſchen Einhalt gethan werden müſſe, wenn nicht 
für den Geiſteszuſtand der Frau das Aergſte befürchtet 
werden ſollte. Der Mann beſchloß alſo, die Schrift ⸗ 
zeichen nachzuziehen Er benutzte die Abweſenheit ſeiner 
Frau, befreite die Tafel von der . und 
wollte ſoeben ſeine Arbeit beginnen, als die Gattin 
plötzlich vor ihm ſtand. „Was machſt Du da?“ 
herrſchte ſie ihn an, und in der Ueberraſchung ließ er 
die Tafel fallen, ſie zerbrach, und von Stund an 
wurde die Frau wahnſinnig. Sie weilt jetzt in einer 
Irrenanſtalt. 

Eine angenehme Liebhaberin. Aus Wien wird 
der „Bohemia“ berichtet: Die Bühne des Theaters 
an der Wien war verfloſſenen Sonntag der Schauplatz 
einer turbulenten Szene. Veranlaſſung hierzu gab 
der Konflikt der zwei Damen Frau Wilbrandt⸗Baunius 
und Fräulein Sandrok. Schon ſeit längerer Zeit gab 
es zwiſchen den beiden Künſtlerinnen, die in dem 
Senſationsſtück „Der Fall Clemenceau“, die Hau t- 
rollen, Mutter und Tochter, darſtellen, Reibungen. 
Frau Wilbrandt behauptete, daß Fräulein Sandrok 
fie gefliſſentlich aus dem Kontexte bringe, indem ſie 
einzelne Sätze auslaſſe oder ganze Stellen überſpringe, 
wodurch es geſchehe daß Frau Wilbrandt ihr Stich; 
wort nicht höre und in Verwirrung gerathe. Da nun 
letzthin Fräulein Sandrock in ziemlich auffälliger 
Weiſe ihre Rolle vernachläſſigte, begehrte Frau Wil⸗ 
brandt vom Regiſſeur Herrn Benedix ganz entſchienen, 
daß für den nächſten Vormittag eine neuerliche Probe 
des Stückes angeſetzt werde, damit Fräulein Sandrok 
gezwungen ſei, ihre Rolle zu repetieren und ſich genau 
an den Wortlaut zu halten. Regiſſeur Benedix ſetzte 
dieſe Probe auch thatſächlich an, Fräulein Sandrock 
erfuhr hiervon, trat auf Frau Wilbrandt zu und 


Ein vier⸗ u. ein zwei : 


inſultirte fie heftig. Dieſes Intermezzo wurde in dem 
Augenblicke unterbrochen, da beide Damen auf die 
Bühne mußten, um eine rührende Szene zwiſchen 
Mutter und Tochter zu ſpielen. Kaum aber war dieſe 
zu Ende, ſtanden ſie ſich als leidenſchaftliche Gegnerinnen 
hinter den Kuliſſen gegenüber und es kam zu einem 
Skandal, der dermaßen ausartete, daß der Polizei 
kommiſſar interveniren mußte. Fräulein Sandrock ver⸗ 
fiel in Krämpfe und wälzte ſich, einer Wahnſinnigen 
gleich, auf dem Fußboden herum. Nur der Intervention 
des Direktors Jauner iſt es zu danken, daß dieſer in 
der Wiener Theatergeſchichte ziemlich vereinzelt da⸗ 
ſtehende Zwiſchenfall nicht vor Gericht zum Austrage 
gelangt. 

»In England paſſiren die wunderbarſten Dinge. 
So melden die engliſchen Zeitungen: „In Angleſey 
ſtarb letzthin eine Frau im 98. Lebensjahre, welche 
erſt kurz vor ihrem Tode drei neue Zähne (vom 
Zahnarzt?) bekommen hatte. Ihr Mann lebt noch. 
74 Jahre hatte die Ehe des Paares gedauert.“ — 
„Bei den Orkney - Inſeln ſtrandeten 158 Walfiſche. 
Dieſelben wurden auf einer öffentlichen Verſteigerung 
in Kirkwall für den Preis von 170 ¼ Lſtrl. los⸗ 
geſchlagen.“ 

—— — —— ẽ ſͤ r 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Kreis- Baninſpektor Klopſch in Thorn. 

ergebung der Arbeiten und Materialienlieferung 

zu dem Erweiterungsbureau des Schulgebäudes 

zu Battlewo (Kr. Kulm). Angebote bis 18. De · 
zember, Vorm. 11 Uhr. 

Gutsverwaltung in Fronau. Vergebung des 
Baues einer Holzſcheune auf dem Vorwerke Pulko. 
Angebote bis 30. November. 

Königl. Haupt- Zoll Amt hier. Verkauf eines 

g Fasses Wenn von 158 kg in der Packhofs⸗Nieder · 
lage am 3. Dezember, Vorm. 10 Uhr. 


— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. November. 


Jonds: feſt. 7. Nov 
Ruſſiſche Banknoten 2416,20 215,70 
Warſchau 8 Tagge 215,60 215,20 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 102,40 | 102,30 
Pr. 4% Conſolnss 105,10 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 62,80] 62,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,70] 57.60 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 100,60 100,60 

Oeſterr. Banknoten * 171,85 | 172,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 240,00 238,90 


Weizen: November⸗Dezember 188,20 186,70 
April-Mai 196,00 | 194,50 

* Loco in New Pork 85½¼0 85¼ 
Roggen: loco 172,00 171,00 
November⸗Dezember 172,70 171,00 

April⸗Mai 174,50 172,50 

Mai ⸗Juni 174.00 172,00 

Nüböl: November 70,80 70,50 
April ⸗Mai 65,60 65,40 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,10] 51,20 
do mit 70 M. do. 31,80 37,80 

Nov.⸗Dez. 70er 31,40] 31,30 

April⸗Mai 70er 32.40 | 32.30 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard - Zinsfuh für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. November. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Behauptet. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 31,50 „ —.— u 
November —.— „ 50,25 „ —,.— „ 

* SE En 31,25 * Dr 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 27. November. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 123 Pfd. 
174 M., hochbunt 128 Pfd. 183 M., polu. Tranſit 
gutbunt 125/6 Pfd. 137 M., gutbunt alt 129 Pfd. 
140 M,, hellbunt 128 Pfd. 140 M., ruſſ. Tranſit 
roth 126 und 126/ Pfd. 133 M., Ghirka 117 Pfd. 
119 M., 118/9 und 120 Pfd. 124 M. 

Roggen feſt. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. u. 
en — 165 M., ruſſ. Tranſit 118 Pfd. u. 129/30 Pfd. 
11 2 

Gerſte große 112 Pfd. 156 M. bez., ruſſ. 106 bis 
115 Pfd. 107—125 M. bez. 

Erbſen weiße Futter. Trauſit 112 M. bez. 

Hafer inländ. 148—153 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
4,15—4,50 M. bez, Roggen 4.50 —4,52½ M. bez. 

Rohzucker ſtetig, Rendement 92° Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12 55 M. bez. Rendem. 880 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 11,30 —11,45 M. 
bez., Rendement 75 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
8,50 M. bez. 


Gute Kocherbſen, 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. November 1889. 

Wetter: trübe. 

Weizen feſt, 120 Pfd. bunt klamm 160 M., 127 Pfd. 
roth 167 M., 128 Pfd. hell 175 M., 130 Pfd. 
hell 177 M. 

Roggen fehr feſt, 120 / Pfd. 165/6 M., 123/4 Pfd. 
169/70 M. 


Gerfte Futterw. 124 bis 132 M., Branw. 150 bis 
16 = 


0 M. 
Er bſen 128—144 M. je nach Trockenheit. 
Hafer 145—157 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bolten 
sildung tuagc 
— 


Waſſerſtand am 28. November, Nachm.! Uhr: 1,33 Meter 
— — 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Bochum, 28. November. Auf 
Zeche Konſtantin fand eine große Er: 
3 ſchlagender Wetter ſtatt. 14 

ergleute todt, vier verwundet. | 

Petersburg, 28. November. 
Der Regierungsbote publizirt, daß auf 
den Bericht des livländiſchen Gouver⸗ 
neurs der Rigaer Stadthauptmann 
Staatsrath Oettinger wegen unzu⸗ 
läffiger Handlungen, unpaſſender Er⸗ 
örterungen im Stadtrathe auf kaiſer⸗ 
lichen Befehl einen ftrengen Verweis 
erhalten und vom Kommunaldienſt 
fernerhin ansgeſchloſſen iſt. 

New York, 28. November. 
Die Bremer Barke Germania iſt bei 
Longbrauch geſtern geſcheitert. Der 
Kapitän, acht Matroſen ſind ertrunken, 
der erſte Steuermann, vier Mann: 
ſchaften ſind an Land gekommen. 


—5— .. 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachts · 
geſchenk empfehle ih: Rohſeid. Baſt⸗ 
roben (ganz Seide) Mk. 16.80 p. 
Robe, ſowie Mt. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 
| 47.50 nadelfertig. Es ift nicht usthwendig, 
vorher Muſter kommen zu laſſen; ich tauſche nach 
dem Feſt um, was nicht convenirt. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen 
Seidenſtoffen umgehend. riefe koſten 20 Pf. 
Porto. Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Allen Lungenkranken a 


dringend genug Fay's ächte Sodener Mine- 
ral- Pastillen, gewonnen aus den Salzen der zur 
Kur gebrauchten berühmten Gemeinde- Quellen Nr. III 
und XVm, empfohlen werden. Selbſt in ſchon vor⸗ 
geſchrittenen Fällen, wo eine vollſtändige Heilung nicht 
mehr möglich, leiſten ſie den Kranken durch ihre aus⸗ 
übende Beruhigung und Linderung die denkbar beſten 
Dienſte. Zu 85 Pfg. die Schachtel ſind ſie in allen 
Apotheken zu haben. 


Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 

Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 

Muttermilch thatsüchlich die beste und 

zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 

gu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
rogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben⸗ 


kleider, reine Wolle u. nadelfertig ca. 140 om. 
breit & M. 3.45 per Meter verſendet direkt 
an Private in einzelnen Metern, ſowie 


ganzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗D pot Oettinger 4 Co., Frankfurt a. M. 
Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt franko. 


E Als Plätterin 22 


3 mn TE 


Trauerkränze, 


ferner: für Gärtner Taunengrün a 
weile) und Roſe n abgebb 55 (centner 
H. Gohl. Schillerſtr. 410. 


Unentbehrlich für 
Musiktreibende. 


Soeben erschien: 
Wie lernen wir vom Blatte singen. 
Praktische Anleitung auf mnemotechni- 
schem Wege alle Intervalle treffen zu 


lernen. on 
William Schambach. 
Gegen Einsendung von 53 Pf. franco 
durch W. Schambach's Selbstverlag, 
Dresden, Pilluitzerstr. 46. 


-baristhanm-Gonfect! 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
beiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 

gegen 3 Mark Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern sehr empfohlen. 

Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47 b. 


Cin Herr als Mitbew. für 1 möbl. Zim. 
ſofort geſucht Strobandſtr. 82, 1 Trp. 


| 
Magentropfen 
helfen ſofort bei 


krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei 


ei 
Migräne, Magen- 


Verdeckwagen, 


ſowie 


Futter⸗Erbſen, Häckſel, Getreideſchrot 
i H. afian. 


Fur Damenfgneiderei, 


mung, Mageuſäure, ſowie überhaupt bei , 
aller len IL m zwei Halbverdeckwagen in und außer dem Hauſe, empfiehlt ſich 


vortrefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 


W. Omankowska, Gerberſtr. 277/78, 11. 


Batieiite nd e ON offener Personenwagen, eine Näherin, som e 


offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken a Fl. 50 Pf. 


ründl. Klavierunterricht 


wird ertheilt Hundeſtraße 239, 1 Tr. 


. An Ein 
Flügelinſtrument, 
5 55 5 e eee hat 


tüchtige 


Mehrere 


alle gut erhalten, ſind zu verkaufen in 
Ostrowitt 
bei Schönſee Weſtpr 


T i ſch ler 5 eſellen nimmt an ©. Scharf, Kürſchnermeiſter. 
auf Bauarbeit, können ſofort eintreten bei En und Wohnung vom . Januar 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Ein Lehrling 


o 1 herrſchafti. Wohnung, Seglerſtr. 119, 


Ostrowitt b. Schönſee Wpr. ſofort eintreten in die 


Friſche 
Schellfische 


empfehlen 
Stachowski & Oterski. 


Buchdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 


1 ordentl. Laufburſchen 


ſucht von ſofort 
Fritz Ulmer, Mocker. Möbl. Zim. bi. zu verm. Schuhmacherſtr. 419. 


der Wäſche, kann 
ſich melden Culmerſtraße 337. 


Einen Lehrling 


1890 iſt Seglerſtr. 145 zu vermiethen. 
. Berlowitz. 


. TTT 

aden u. Wohnung ſof. z verm. H. Bendit, 
Mocker, vis a-vis Herrn Kotschedofl. 

Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitr. 


p 1. April zuvermiethen Rob. Majewski 


ein Wohnung und Pfer deſtälle 
zu vermiethen Culmerſtraße 308. 


1 Wohnung, 4 5 Zimmer nebitZubeh. 
ſofort zu vermiethen zur 412. 


Dinter. 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
A. Laszinska, Schillerſtr. 411. 
Möbl. Zimm, für 1—2 Herren zu 
verm. Mauerſtr., 1 Tr., b. Photogr Wachs. 
in möbl. Zimmer iſt vom 1. Dezbr. 
zu verm. Neuſtadt, Jacobsſtr. 97 8.9 Tr. 
möbl. Zimmer und Cabinet, parterre 
zu vermiethen Culmerſtr. 319. 
1 möbl. Vorderzimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 188, 2 Tr. 


Mob. Zimmer u Burfchengel. v ſofort 
zu verm. Neuſt. Markt 145, 1 Tr. n. v. 


Most. im., a. m. Burfchengel., zu haben 
Brückenſtr. 19. Zu erfr. daſ. 1 Tr. r. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 287, part. 


Möbl. Zimmer zu verm, Tuchmacherſtr 174, 
Ein gut möbl. Zim. ift billig zu verm. 
bei Wwe. Bork, Mocker. 
Mob. Zimmer mn o Penſion zu 

vermiethen Schuhmacherſtraße 426 
1 möbl. Zim., mit auch ohne Beköſtigung, 
zu vermiethen Culmerſtr. 321, II. 
1 möbl. Zimmer, u vorn belegen, ſep. 
Eingang, v. 1. Dezbr preiswerth zu verm. 
Gerechteſtraße 120%1, 3 Tr. 


e TEE ET TEE ET TITEL. ER 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger, in Firma B. Zeidler, in Thorn, den 
alleinigen Vertrieb unſerer Biere für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben. 


Königsberg, ben 1. Novenber 1889. Actien-Geselischaft-Brauerei PONARTH (Schifferdecker). 
1 Eingang v. Neuheiten in Herren- u. Kinder-Hüten u. a: 


Heute früh 2 Uhr entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden mein innig 


Nach ſchwerem Krankenlager iſt geſtern Abend der Vorſitzende 


Damenschuhe von 1,50 an, Herren-Filzstiefel 


ſtande erfaßte er ſtets die Lage und führte aus, was er für richtig 
und Gamaschen von 9,50 an. 


erkannt hatte. Viele ſegensreich wirkende Verkehrseinrichtungen unſeres 
Ortes und unſerer Gegend find ſeiner Initiative zu danken. Selbit: 
los und ohne Rückſicht auf äußere Anerkennung hatte er nur das 
Intereſſe des großen Ganzen im Auge. 

In unſerer Kammer iſt durch den Tod des Verblichenen eine 
ſchmerzliche Lücke entſtanden; ſein Wirken erh] def Kammer ein 
leuchtendes Vorbild bleiben. 


Thorn, den 28. November 1889. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. F. Schwartz jr. Schirmer. 


vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt 


ER 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Fuſtgängerpaſſage 
durch das Grützmühlenthor mit dem 
heutigen Tage wieder freigegeben 
worden iſt. 

Thorn, den 28. November 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Allgemeine 


Orts⸗Krankenkaſſe. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all- 
gemeinen Orts Krankenkaſſe noch Beiträge 
ſchulden, erſuche ich, ſolche innerhalb 
14 Tagen zur Vermeidung der Zwangs⸗ 
vollſtreckung, zur Kaſſe abzuführen. 

Thorn, den 28. November 1889. 

Der Kaſſirer. 


Perpliess. 
0 9 f ind, auch getheilt, zu 
» vergeben durch Wolski. 


3000 M Fee 


Heinr. Pollitz, Lonzyn p. Heimſoot. 


Carbol-Theer-Schwefel-Veile 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf. a. M. 
übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten autausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. bis 24. Novbr. 1889 find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Salomea, T. des Maurers Franz 
Juraszek. 2. Martha Roſalie, T. des 
Schuhmachers Joſeph Heintze. 3. Siegfried 
Marian, S. des Böttchers Heinrich Lach- 
mann. 4. Carl Franz, unehel. S. 5. Ein 
unehel. Knabe, ohne Vorn. 6. Anton, S. 
des Fleiſchers Johann Köſter. 7. Carl 
Auguſt Max, S. des Feldwebels Hermann 
Auguſt Leopold Dickmann bei der 9. Komp. 
im Inft.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61. 8. Franz Marian, S. des Händlers 
Boleslaw Anton Zuchowski. 9. Stanis⸗ 
laus, unehel. S. 10. Clara Amalie, T. des 
Schneidermeiſters Ferdinand Meile. 11 
Clara Louiſe Bertha, T. des Schmiede⸗ 
geſellen Auguſt Wichmann. 12. Johannes 
Heinrich, S. des Gerichts ⸗Aſſiſtenten Bahr. 
13. Hedwig Clara, T. des Poſtſchaffners 
Guſtav Mogilowsky. 


b. als geſtorben: 


1. Carl, 2 M., unehel. S. 2. Eine 
todtgeb. T. des Muſikers Heinrich Buſſe. 
3. Lehrerwittwe Marianna Bahr, geb. Piat ⸗ 
kowski, 66 J. 3 M. 7 T. 4. Arbeiter 
Ludwig Duszek, 24 J. 8 M. 15 T. 5. 
Arbeiterwittwe Ottilie Kleiſt, geb Banſe, 
41 J. 4 M. 26 . e Wilhelm 
Dietrich, 58 J. 1 M. 8 T. 7. Ulan Auguſt 
Hermann Ferdinand Götſch, 22 J. 28 T. 
8. Eine unehel Knabe, 5 T. 9. Todten⸗ 
gräber Anton Borucki, 50 J. 1 M. 20 T. 
10. Arbeiter Julius Thunt, 36 J. 4 M. 
11 T. 11. Schuhmacher Franz Schilakowski, 
61 J. 3 M. 21 T. 12. Alfred Benjamin, 
1 J. 7 M. 7 T., S. des Tiſchlermeiſters 
Benjamin Fehlauer. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 11 Heinrich Fries mit Jungfrau Her- 
mine Clara von Babski⸗Mocker. 2. Maurer 
Joſeph Rippert mit Martha Emilie Utke⸗ 
Mocker. 3. Tiſchler Friedrich Robert Auguſt 
Schäfer mit und. Malvine Erneſtine Sonnen- 
berg⸗Stewken. 4. Knecht Wilhelm Nöske⸗ 
Wulfflatzkte mit Wilhelmine Henriette Char- 
lotte Mielke⸗Wulfflatzke. 5. Vizewachtmeiſter 
Auguſt Michael Blankenberg mit unv. Bertha 
Olga Eichſtädt. 6. Bahnarbeiter Chriſtoph 
Jeroſch⸗Mocker mit Albertine Hochſprung⸗ 
Mocker. 7. Knecht Auguſt Hermann Fried⸗ 
rich Kühnemann⸗Zuch mit Mathilde Alwine 
Knuth⸗Zuch. 8. Arbeiter Auguſt Lange⸗Alt⸗ 
Prochnow mit Ottilie Heeſe⸗Alt⸗Prochnow. 
9. Pächterſohn Albert Wilhelm Borndemer⸗ 
Carlswalde mit Pauline Friederike Rutz⸗ 
Steinau. 10. Beſitzer Guſtav Friedrich 
Kroll⸗Gr.⸗Zacharin mit Jungfrau Henriette 
Conradine Bertha Splettſtoßer⸗Gr⸗Zacharin 
11. Arbeiter Heinrich Adolf Idler⸗Kotzen 
mit Anna Maria Helene Müller. 12. 
Maurergeſelle Carl Friedrich Ernſt Richert⸗ 
Marienthal mit Schneiderin Mathilde Auguſte 
Lau⸗Gr.⸗Schönfeld. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schmiedegeſelle Rudolf Auguſt Son⸗ 
towski und unv. Mathilde Roſalie Säwe. 
2. Schloſſermeiſter Marian Anton Ry⸗ 
ſiewski und Fräulein Thereſe Roſalie Macie⸗ 
jewski. 


geliebter Mann, unſer guter Vater, unſerer Kammer m 1 8 Durch größere Abſchlüſſe der Russian American India 
Bruder, Schwager und Onkel, Herr Commerzienrath Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 3 t 
RN... Invalide - 5 BER“ ächte ruſſiſche . 8 
A 2 * 8 d = 
Frithrich Knopf. Hermann Adolph. damenSerren- und Kinder-Bummi-Woots, 13 
Diefe zeigt im Namen der Hinter 1 E = in allen nur denkbaren Facons, zu 2 « 
bliebenen kiefbetrübt an Ritter des Kronen-Ordens IV. Klasse 2 concurrenzlos 8 
Thorn, 28. November 1889. verſchieden. 3 auſtergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben, 2 
F ee, Seit 1852 gehörte der Verblichene unſerer Kammer an, ſeit ; N Filz⸗ offerire mein gut aſſortirtes Lager in E 
— 1868 war er ununterbrochen Vorſitzender derſelben. - N DEE [ 2 el 2 und Leder uhen 221 7 
Die Beerdigung findet Montag, Sein reiches Wiſſen, ſeine unermüdliche Thätigkeit, hat er jeder! für er Fil ve Pelz. Kinder, welche ich schuhen fa 8 
den 2. u. M., Nachmittags 3 Uhr Zeit gerne dem Wohle ſeiner Mitbürger gewidmet, mit ſcharfem Ver⸗ rung wegen zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen verkaufe 4 7 
= 
2 
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J. Hirsch, Breiteſtraße 447, 


Niederlage von Reiser’schen Hüten. 


Sonnabend, d. 30. d. M., 8 Uhr Abends 
Vortrag | 
des Babb. Dr. Oppenheim 


in der Aula der iſrael. Gemeindeſchule. 
Die ſtatutenmäßige 


General- Versammlung 


zur Wahl von fünf Vorſtehern findet 
Sonntag, den 1. December, 
Abends 8 Uhr 
in der Aula des e ni 
ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch einge⸗ 
laden werden. * 
Thorn, den 27. November 1889. 
Der Vorſtand ' 
d. iſr. Wohlthätigkeits⸗Vereins. 


Volksgarten⸗Theater. T 


(Holder-Egger.) 
Freitag, den 29. — 5 — 1889. Y 
(Ivo srp: Tamburas'ko-Druzstvo iz 
Novog-Sada) 


Letztes 


Großes Concert 


der zum erſten Male in Thorn auftretenden 


Südſlaviſchen Mandolinen- u. 
Tamburiza-Capelle 
aus Belgrad im National-Coſtüm. 
Preise der Plätze: Im Vorverkauf 
in der e es Herrn Du- 
szynski: Loge 75 Pf, Saglplatz 50 Pf. 
An der Abend kaſſe: 

Loge 1 Mark, Saalplatz 60 Pfennig. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. Tg 
Täglich neues Programm. 
Programms an der Kaſſe. 


WienerGafe,NMocker 


/ Sonntag, d. 1. Dezbr. 1889 


Großer 
Maskenball. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mk, maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Um 11 Uhr: Große Fahnen ⸗Polonaiſe 
mit Auftreten einer Matroſen Kapelle. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Garderoben find vorher bei C. F Holz- 
mann, Gerberſtr. 286 und Abends von 6 Uhr 
ab im Ball⸗Lokale zu haben. 
Das Comitee. 


Kalender 189011 


e geschü f 
Anerkannt beſtes Fabrikat. Der hinkende Bote, Trewendt's und 
Garantie⸗Schein. Trowitzsch’s Volks-Kalender, Daheim- u. 


Jeder dieſer Kämme, der innerhalb Gartenlaube-Kalender, der Reichsbote, 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird Payne’s Familienkalender, ost- und west- 
koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. Preuss. Kalender, Kinder- Kalender, 

Vorräthig bei Abreiss-Kalender 


von Mey & Edlich, sowie andere, 
Max Cohn. nem, ssc 


Bureau-, Comptoir-, Damen-, 
Lehrer- Notiz-, Portemonnaie - und 


Eiſerne Terminkalender, 


Geldſchrünke re eee 


* mit on Mentzel und Lengerke, 


2 Trowitzsch & Sohn und Löbe 
D. R. -F. No. 32 773) emfiehlt die Buchhandlung von 0 


und eijerne Kaſetten E. F. Schwartz. 


T 7 7 
ä 
RobertTiik.|,, Fir Zabuledende. 
——löhmerlofe Zahn - Operation 
e eee 3 9 ſtl. Tr . 9105 6 
D Seradehalter, Suspenforien, mt 5 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, Klyſtier⸗ e eipfüntugen en, 


ſpritzen, Eisbeutel, Bettunterlagen, 
Vleerbandſtoffe, Grün, Breiteſtr. 456. 
ſowie ſämmtliche Artikel zur In Belgien approb. 


Krankenpflege Schüler Pee . ange 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen. Peuſion u. Nachhilfe bei 
fern an » Omankowski, Lehrer a. D., Serberftr. 77 III. 


epr. Bandagiſt. 8 

Gustav Meyer, eur vent. Tuch liche echt 
ERS ur Studi Evang. luth. Kirche. 
1anınos, ate eit la Freitag, den 29. Novbr., 6½ Uhr Abends: 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste Amalie, Fürstin von Gallitzin. 

Paſtor Rehm. 


D Der Stadtauflage dieſer 
1 . Zeitung liegt eine Extra⸗ 
strasse 38. Friedrich Bornemann] Beilage, betr. Todesanzeige des Herrn 
& Sohn, Pianino-Fabrik, Kommerzienrath Herm. Adolph, bei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chir mer) in Thorn. 


Holz-Verkauf. 


a In der Dampf - Schneibemühte 
Forst Thorn 
Fun find täglich zu haben: 

Kiefern⸗Kloben 4 Claſſe 


Geſtern Abend 6 Uhr verſchied nach langem ſchweren Leiden 
unſer hochverehrter Chef 


der Königl. Commerzienrath 


Herr Hermann Adolph 


Ritter des Kronen-Ordens IV. Klasse. 
Der Verblichene iſt uns jeder Zeit ein treuer Berather geweſen, 
unermüdlich bemüht, uns auf unſerem Lebenswege weiterzuhelfen. 
Wir werden ihm ſtets ein dankbares Andenken bewahren. 


Thorn, den 28. November 1889. 


Das Geſchäfts perſonal der Firma: J. G. Adolph. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchüfts. 
Sämmtliche Colonialwaaren, ſowie Weine, prima Jam.⸗Rum, 
Arrac, Cognac, Liqguenre, Import⸗Cigarren und inländiſche 
Cigarren, vorzüglichen Nordhäuſer. Heringe in Tonnen und 
Schockweiſe, diverſe Fäſſer, ſaure Gurken, prima Wagenfett 
zu bedeutend herabgejehten Preiſen bei 


Raeiniewski. 
FP 
9 ® 
Tapiſſerie⸗Waaren. 

Lager von Stickereien auf Canevas: Schuhe, Kiſſen, 

Träger, Teppiche, Lambrequins ꝛc., Hausſegen, vorgezeich. 

Leinen⸗Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für 

Tiſch, Nähtiſch Servirtiſch, Büffet, Vogelbauer, Markt⸗ 


korb ꝛc., Tiſchläufer, Parade⸗Handtücher, moderne Decken⸗ 
Stoffe, ſowie alle zum Tapiſſeriefach gehörige Artikel. 


Größte Auswahl, billigſte Preiſe. 
Muſterſendungen 
1 — nach außerhalb ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 6 


A. Petersilge, 


Thorn, Breiteftraße 51. 
a la) 


Actien⸗Heſellſchaft H. Pauksch, Landsberg a. Marthe. 


* entil-/ Yasmotor 


ee Adam. 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steue- 

rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 

theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- 

ringster Oel- und Gasverbrauch. In 

jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss 
aufstellbar, 


ferner: 
Knüppel, Leiterbäume, 
a Nundlatten u. Dachſtöcke, 
oe fowie Stubben 
zu dem billigen Preiſe von 6,50 
pro 4 Kmtr. 


EEE, 
Tricot -Taillen, 


dicke, ſchwere Winterwaare, 
geſtreifte Blouſen 
und Kleidchen, 
gestrickte Westen, 
Hoſen, Börke, 
Handſchuhe, 


Socken, Strümpfe, 
Normal-Hemden, 


Syſtem Jäger, 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


A Herkules⸗Kämme, 24 


unzerbrechlich, ERBE 
a 50 und 75 Pfg. pro Stück. 


ö 
, 


— 


—— —ẽ 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
für Westpreussen: 


Kischer & Nickel, Danzig. 


inſeriren will, wende ſich an 
rationell, die weltbekannte, älteſte und 


Wer a. ET 
Haasenstein & Vogler, 


wirkſam Königsberg i. Pr., Kneiph.Langg. 2, . 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preis verzeich. franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdener- 


